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Ahnung von Tuten und Blasen
Kirchroth: „Monaco Bagage“ spielen bei Bluval

Am morgigen Freitag bietet das
Festival Bluval einen ganz besonde-
ren Abend im Gemeindesaal in
Kirchroth: „Geht nicht“ gibt es
nicht bei der Münchner Viererban-
de. Normal ist langweilig – skurril
macht Spaß! Das gibt es nur bei der
Monaco Bagage zu erleben, dem
abenteuerlustigsten Musikkabarett
zwischen Oberbayern und Obervol-
ta, das die Zuschauer bei jedem
Auftritt auf eine Safari ins Land
Absurdistan entführt. Wie wild ist
Bayerns Ferner Osten tatsächlich,
also zum Beispiel der Ort Weiden,
„wo Goethes Faust in der Stadt-Bi-
bliothek beim Sport unter Faust-
kampf steht“. Warum können auch
Schlechtgedichte schön sein? Und
warum ist Europa ein Inkontinent?

Die südländische Miene Costa,
aus München-Nord wirbelt in zahl-
losen Rollen durchs Programm.
Aber ihre drei Männer lassen sich
von „La Costa“ nicht in den Schat-
ten stellen. Die verwegenen Gestal-
ten haben von Tuten und Blasen
jede Ahnung und beherrschen einen
kunterknallbunten Instrumenten-
park.

Wer im weiß-bunt-blauen Wahn-
witz der Monaco Bagage eine Runde
mitfährt, wer dem schrägen Mix aus
bayerischem Blasmusik-Rock ’n’
Roll, Swing, Klassik und Zigeuner-
musik zuhört, der merkt schnell:
Kunst kommt eben doch von Kön-

nen, Quatsch und Qualität fangen
nicht umsonst mit dem gleichen
Buchstaben an. Die Monaco Bagage
macht vogelwilden Bayern-Ethno
mit absurden Wortverquerungen –
und den wunderbarsten Unfug zwi-
schen Milbertshofen und Mogadi-
schu. Beginn ist um 19.30 Uhr, Kar-
ten gibt es beim Leserservice des
Straubinger Tagblatts unter Telefon
09421/9406700. Restkarten sind
auch an der Abendkasse erhältlich.

Miene Costa und ihre drei Männer tre-
ten spielen morgen in Kirchroth.

„Ich bin ein Gitarrenmädchen“
Bogen: Karin Rabhansl stellt dem Publikum ihr drittes Album „Anna“ vor

Karin Rabhansl kommt am Sams-
tag, 3. Oktober, um 20 Uhr ins Gast-
haus Greindl nach Bogen. Am
8. Mai hat die Sängerin und
Songwriterin ihr drittes Album un-
ter dem Titel „Anna“ veröffentlicht.
Kurz und bündig sagt sie selbst
dazu: „Ich bin ein Gitarrenmädchen
und ich mach Popmusik!“

13 Songs hat die junge Musikerin
auf „Anna“ versammelt: bairisch
und hochdeutsch, alle aus eigener
Feder, prall gefüllt mit Geschichten,
eigene, oder solche, die sie auf der
Straße zusammenklaubt. Schnör-

kelfrei klingt das, authentisch und
so überzeugend, dass sich LaBrass-
Banda-Chef Stefan Dettl nicht zwei
Mal bitten ließ, mit ihr ein Duett
aufzunehmen („Mogst schmusn,
mia wad’s wurscht 2015“). „Anna“
überrascht mit neuen Facetten ihres
Talents, verbindet die bairische
Sprache noch mehr mit dem Sound
ihrer Gefühle. Glasklar und immer
wieder kraftvoll ist ihre Stimme, ein
Kaleidoskop von Emotionen.

Die Klammer um alle Songs ist
Karins klare Stimme und das, was
sie zu sagen hat. Alle Songs und

sämtliche Texte (niederbairisch und
hochdeutsch) hat sie selbst ge-
schrieben, denn – wir hatten es
schon – sie hat einfach das Album
gemacht, das sie im Kopf hatte.

„Ich bin ein Gitarrenmädchen“,
sagt die 28-Jährige, die sich stilis-
tisch nicht festnageln lassen will
und trotzdem ganz genau weiß, wo
sie herkommt und was sie will: „Ich
mache Popmusik!“ Karten für das
Konzert gibt es beim Leserservice
von Straubinger Tagblatt/Bogener
Zeitung (freie Platzwahl), Telefon
09421/940-6700.

Abstimmen für „De Andern“
Hunderdorf: Musikanten wollen bei BR-Wettbewerb Wiesn-Auftritt gewinnen

(xk) Die Hunderdorfer Blasmusi-
kanten „De Andern“ nehmen der-
zeit am Wettbewerb „Die Wiesen-
musikanten“ der BR-Sendung „Wir
in Bayern“ teil. Die für Niederbay-
ern nominierten Blasmusiker wol-
len den musikalischen Wettstreit
unbedingt für sich entscheiden –
dem Gewinner winken ein Oktober-
fest- und ein Studioauftritt. Die
Abstimmung ist in vollem Gang und
läuft noch bis zum Mittwoch, 30.
September, unter www.wirinbay-
ern.de. Einen weiteren Link gibt es
unter www.blaskapelle-dean-
dern.de.

Max Schötz, der Leiter der 1988
gegründeten Blaskapelle, freut sich
für die Hunderdorfer Volksmusi-
kanten, dass sie für Niederbayern
bei diesem musikalischen Wettstreit
antreten dürfen. Er hofft auf eine
starke Unterstützung aus der Hei-
matgemeinde, aus der Umgebung
und natürlich aus ganz Niederbay-
ern. Die beliebte Fernsehmoderato-
rin Traudi Siferlinger, bekannt un-
ter anderem durch die BR-Sendung
„Wirtshausmusikanten beim Hir-
zinger“, war auf die Hunderdorfer
zugekommen. Die sieben Musiker
verkörpern bodenständige Blasmu-
sik und den traditionellen Volks-

tanz. Das Video für den BR-Wettbe-
werb wurde mit Unterstützung von
Petra Schweizer und den Rattiszel-
ler Volkstänzern aufgenommen und
in der Sendung „Wir in Bayern“ am
Donnerstag, 4. September, ausge-
strahlt. Sieben Musikgruppen aus
den sieben Regierungsbezirken stel-
len sich zur Wahl und wollen am 4.
Oktober auf dem Münchner Okto-
berfest aufspielen. Die BR-Sendung

„Wir in Bayern“ präsentierte bereits
in dieser Woche täglich einen der
sieben Bewerber des Musikanten-
wettstreits. Dem Sieger der Online-
Abstimmung winkt ein einstündi-
ger Auftritt im „Herzkasperlzelt“
auf der „Oidn Wiesn“ sowie eine
Einladung ins Studio von „Wir in
Bayern“ am 2. Oktober zu einem
Live-Auftritt. Wer Sieger sein wird,
entscheidet allein das Publikum.

Die Blaskapelle „De Andern“ hofft auf große Unterstützung beim Voting – denn
dann könnten sie im Herzkasperlzelt auf der „Oidn Wiesn“ spielen.

■ Kulturszene

„Juchhu, glei schmeißt’s uns wieder“
Mitterfels-Scheibelsgrub: „Herbert & Schnipsi“ begeisterten im Wirtsstadl

(erö) Das bekannte Komikerpaar
„Herbert & Schnipsi“ fand auch im
Wirtsstadl in Mitterfels-Scheibels-
grub mit seinem neuesten Pro-
gramm „Juchhu, glei schmeißt’s
uns“ ein begeistertes Publikum.
Hanns Meilhamer, das Multi-Mu-
siktalent als „Herbert“, und Clau-
dia Schlenger als „Schnipsi“ mit ih-
rem gekonnt naiven Charme werden
zurecht als Nachfolger von Karl Va-
lentin und Liesl Karlstadt bezeich-
net. Sie sind ein Gegensatzpaar: er
ruhig und begütigend, sie immer
aufgeregt über alles, was in ihrer
Umgebung so passiert.

Im kurzen Wipperöckchen ent-
spannt sich ein Diskurs über zu
kurze oder lange Beine und Bauch-
falten von Ehefrauen. In dem herrli-
chen Sketch „Das Hochzeitsge-
schenk“ tritt „Herbert“ in fast jedes
Fettnäpfchen, das eine Ehe bereit-
hält. Oder „Schnipsi“ erscheint
schwerverletzt, aber vergnügt, als
Unfallopfer. Sie hat aus Wut über
ihren Versicherungsvertreter einen
Unfall mit dem Moped provoziert.
„Jetzt muss er zahlen“. Nicht zim-
perlich gehen „Herbert und Schnip-
si“ mit Nachbars Lumpi um, der ih-
nen ständig einen Haufen vor die
Tür setzt. Er bekommt Abführmit-
tel ins Hundefutter, mit durchschla-
gendem Erfolg.

Eine andere Szene: „Herbert“
zeigt anschaulich, was passiert,
wenn in der Toilette der Bewe-
gungsmelder zu früh ausgeht. Und
jeder im Publikum fühlt mit ihm.

Herrlich komö-
diantisch ist
Claudia Schlen-
ger als Fitness-
expertin Heidi
Hüpfl, die als
springender
Gummiball mit
sehr viel Mimik
dem Publikum
das Trainieren
des Beckenbo-
dens, dem
„wichtigsten
Muskel“, naheb-
ringt.

Köstlich sind
auch immer wie-
der die „Szenen
einer Ehe“ a là
„Herbert und Schnipsi“, wenn bei-
de über seine Träume diskutieren:
Man fühlt sich an Karl Valentins
„Antentraum“ erinnert. Hanns
Meilhamers trockener Humor und
Claudia Schlengers freche Empö-
rung über alles und jedes sind so er-
frischend komisch, dass man Lach-
tränen weinen muss. Dabei werden
mal krachert, mal leise-hintersinnig
wichtige Alltags-Themen aufge-
spießt.

Und natürlich gibt es jede Menge
Musik: Hanns Meilhamer spielt Gi-
tarre, Ukulele, Mundharmonika
und Trommel, und das alles gleich-
zeitig – unglaublich. Und wenns
mal nicht anders geht, muss
Schnipsi mitmachen und hält sich
wacker als Trompeterin und Wasch-

brettspielerin. Etwas Besonderes
sind die Lieder des Duos: Ob kurze
„Nasenbär-Verse“ oder das sehn-
suchtsvolle „Café Sophia“ aus dem
Griechenland der 70-er Jahre, wo
die Zeit vertröpfelt und die Fliegen
auf dem Ventilator Karussell fah-
ren. Dazu spielt Claudia Schlenger
Mandoline, ganz ohne Instrument.

Schier unerschöpflich sind die
Ideen, immer wieder überraschend
die Pointen: Wenn das Lenkrad im
Auto plötzlich weg ist, – weil „er“
sich hinten’rein gesetzt hat –, wenn
sich Alois Kohlpaintner über die
Auszeichnung als „Mitarbeiter des
Jahres“ freut, oder wenn er schläft
und sie „auf ihn aufpasst“ – das Pu-
blikum erkennt sich selbst und
lacht darüber.

Die aufgeregte Schnipsi und ihr ruhiger Gegenpol Herbert.

Geschichten bei Harfenklang
Bogenberg: Die Lesetour „Donauwellen“ macht halt

Eine literarische Reise unter-
nimmt in diesem Jahr das Kulturre-
ferat des Bezirks Niederbayern bei
seiner Lesetour durch die Wirtshäu-
ser der Region. Denn während es
sich die Zuhörer bequem machen
können bei Bier und Brotzeit, gehen
unter dem Titel „Donauwellen“ die
beiden Schauspieler Andreas Bittl
und Moritz Katzmair, unterstützt
von Marlene Eberwein an der Harfe,
auf eine frischfröhliche Flusskreuz-
fahrt. Am 27. Oktober macht die Le-
setour halt im Gasthaus Zur schö-
nen Aussicht auf dem Bogenberg.

Gelesen werden Gedichte, Ge-
schichten, Lieder und allerlei
Feuchtfröhliches von Joseph von Ei-
chendorff bis Helmut Qualtinger.

Zum dritten Mal unternimmt der

Bezirk heuer die Wirtshausleserei-
he, getreu der Philosophie von Pro-
jektleiter Dr. Maximilian Seefelder,
dass man die Kunst gern auch mal
direkt unter die Leute bringen
kann. Und zwar dorthin, wo sie oh-
nehin gern beieinandersitzen: in die
Wirtshäuser nämlich. Mit den „Do-
nauwellen“ setzt sich die Lesereihe
in diesem Herbst mit einem nieder-
bayerischen Wurzelstrom, einer
Herzader auseinander, und mit al-
lem, was ihm zufließt und zusetzt.
Da geht es um niederbayerische
Landschaften und Mentalitäten,
aber auch um manches, was Schrift-
steller kurios und berichtenswert
fanden zwischen Ulm und Wien.
Der Eintritt beträgt wie immer ein
Stricherl auf dem Bierdeckel.

Sie haben´s gern bunt
Neurandsberg: D´Raith-Schwestern und der Blaimer

(cb) „ I mog´s bunt“, so heißt das
neue Programm von den Raith-
Schwestern und dem Blaimer, und
wer es gerne genauso bunt mag wie
dieses Trio, der kommt am Donners-
tag, 1. Oktober, um 20 Uhr (Einlass
18.30 Uhr) auf der Neurandsberger
Kleinkunstbühne voll auf seine
Kosten. Tanja, Susi und der Blaimer
gehören schon lange zu den belieb-
testen Mundartgruppen in Bayern.
Wo diese drei auftauchen, weht eine
Prise Frische, Unbekümmertheit,
Natürlichkeit und Spielfreude
durch den Raum.

Mit ihren Stimmen sorgen Tanja
und Susi immer
für Gänsehaut-
Stimmung. Die
zwei Schwestern
fügen sich zu ei-
ner klanglichen
Einheit, die in
dieser vollende-
ten Form heute
nur noch selten
zu hören ist. Mit
Andi Blaimer an
der Gitarre, Gio-
vanni am Bass
und Jack Boom
am Schlagzeug
haben sie wieder
eine großartige

Band an ihrer Seite. In „I mog´s
bunt“ geht es um Liebe, das Leben
und der Suche nach der wirklichen
Freiheit, aber auch um Andi Blai-
mers große Sorgen, zum Beispiel
warum ihn immer der kleine Zeh
juckt. Und so jodeln sich Tanja und
Susi durch sämtliche Musikstile.
Mit einer gehörigen Portion Witz
und herzerfrischender Spontanität
wird gesungen und musiziert. Zu
erwarten sind zwei Stunden wun-
derbare Musik. Karten gibt es unter
Telefon 09963/1027 und beim Kar-
tenservice des Straubinger Tag-
blatts, Telefon 09421/940-6700.

In einem bunten Programm wird es um die Liebe, das Le-
ben und die Suche nach der Freiheit gehen.
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